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Betrieb der Heizung ist sie höchstens ia"C höher als die der

Zimmerluft Der leicht angewärmte Boden übermittelt dem

Körper eine angenehme Wärme, während der Kopf frisch
bleibt; also ideale Verhältnisse für geistige und sitzende
Arbeit. Die Heizungsart vom Boden aus gleicht übrigens
jener der Natur: die Sonnenstrahlen durchdringen die
Atmosphäre ohne sie zu erwärmen sie geben ihre Wärme
durch Ausstrahlung zuerst an den Boden ab, der dann
seinerseits die Luft massig erwärmt.

Der Wegfall hocherwärmter Heizkörper verhindert die
so unangenehm empfundene Austroeknung der organischen
Staube: diese Austrocknung hat schlimme Unannchmlich
keiten, denn sie verringert das Gewicht der Staubleilehen
die inlolgedessen eher in die Höhe steigen, und macht
diese Teilchen zudem schädlicher für unsere Atmungsorgane,

da sie härter werden und die Feuchtigkeit der
Körper absorbieren, aul die sie sich setzen Ausserdem sind
bei der Fussbodenheizung die Heizkörper auf eine grosse
lauwarme Fläche verteilt, was die heiligen Luftumwälzungen
verhütet, die den Staub fortwährend in Bewegung erhalten

Die Erfahrung zeigt noch, dass die Hourdis in der
Fussbodenheizung einen vorteilhaften Schallisolator bilden,
da sie mit der Decke nur lose verbunden sind

Es ist unnötig, auf die ästhetischen und praktischen
Vorteile hinzuweisen, hervorgerulen durch die Abschaffung
der Platz versperrenden und unangenehm zu reinigenden
Radiatoren

Die Warmwasserheizung ist komfortabler als die
Dampf- oder elektrische Heizung, doch allein die Fussbodenheizung

beseitigt gänzlich die Unannehmlichkeiten dieses
zu heftigen Heizsystems, indem sie gleichzeitig eine
beständige und genügend hohe Lufttemperatur erzeugt.

Es wäre noch hinzuzufügen dass Linoleum die milde
Temperatur der Fussbodenheizung sehr gut erträgt, wie
schon viele Erlahrungen gezeigt haben. Terrazzo und

ementbeläge erwärmen sich, ohne dass 1

ilt. Selbst Parkett-Belag arbeitet nicht a

ner milden Temperatur ausgesetzt ist
arken Luftströmungen bilden, die ihn au:

Wettbewerb für ein Sekundarschulhaus
in Zürich-Hongg. iseHub ™ s

Projekt Nr. 92, .Se*/'". Das gesamte fiaump ograng
In einem gegen Ost Südost gerichteten dreigeschossigen B,

und einem senkrecht dazu gestellten Trakt mit Turnhalle
Dadurch entsteht eine zusammenhängende Freifläche, die

gibt für eine günstig gelegene

,r Pause
des Geläut lür Pili-atbebat

28 m zu gering
HiculKJI-gi-.ig ise wie i on der Püntens

orplätze

n Tuinplalz und In Verbindung

lleggt I

¦ii Abni!

gehalten und

enge Zugang zum Singsaal in.t bleiner Garderobe befriedigt nicht
In der Turnhalle fehlt die direkte Verbindung zwischen Weichboden
und Gardetobe. Der Ausgang zum Turnplatz ist zu aufwendig Ein

besonderer Zugang zur Schulhüche Ist nicht vorgesehen. Im Actissern
zelgl der flau eine ruhige Haltung. Die strafte Haltung des BS m

Bau eine starre Torrn Die Einzeldurchbildung der Fassaden zeigt
gute Verhältnisse und stimmt durchwegs mit den gut gestalteten
Grundrissen übereln Baukosten I 215000 Fr



SCHWEIZERISCHE ÖAUZEITUMG

¦1
Bh^H'üs^ülWll.p

\- gelegt. Die Abwart
ns liegt in der Näht

JZJD

n

Projekt Nr. 49, .5 3". Die Situation mit Stellung der Schule
aul dem nordwestlichen Teil des Geländes ist günstig Pausen- und

Turnplalz und Spielwiese liegen sonnig und windgeschützt. Die im
südöstlichen Teil vorgeschlagene Randbebauung ist ohne
Beeinträchtigung der Schul hausanlage gut durchführbar, ebenso der lür
später In Aussicht genommene Hindergarten Der Hauptbau tritt
in günstige Beziehung zu dem südlich der Püntenstrasse gelegenen
Freigelände Die gärtnerischen Vorschläge, besonders bezüglich der

Terrassen, sind zu begrüssen. Die Zugänge erlolgen von Pünlen-

n gibt s ch doch bei Verteilung der Räume auf zwei Stockwerke
trächthehe Län enai.stlehmin l von 155 m D; Freiflächen sind

tt ehenc zusamm ngelasst un durch ölle tllc le Sportanlagen
isseri Der Abs and von 20 m ese und Klassen-

n mit R chslcht auf t und die Abtren
ner Baum eihe noch hingenommen v erden. Die Eingänge

er P nten im Riedholstra se liegen s ch
DJB

aarwelse gegen-
Abwartwohnung

net. Der darüber-fi mag ggg :k-, .-. dlichen Elnga ngshalle ang

i die l'rln
Die

Südost gerlch
Ausnahme dei

lertifikeitsräun

lichtet Günstig gestaltet und gelegen ist
Der Singsaal mit geräumigem Vorplatz un

aussen zeigt gute Abmessungen. Die Verl
Ist unzulänglich. Die Turnhalle IM mit Ihre

egen 0«
liegende Singsaal kann nicht unabhängig von der Schule benützt
werden. Sämtliche Klassenzimmer liegen auf einem einzigen
Geschoss, sotlass der an sich gut disponierte Korridor zu lang wird.
Der Zeichensaal ist nach Westen orientiert. Der Aulbau lür das
flattirkundezimmcr ist unorganisch Die Turnhalle ist von der otlenen
Halte her gut erreichbar. Die ["lebenräume mit Ausnahme des Ge

rate räume s sind zweckmässig verteilt, doch fehlt die direkte Ver
blndung mit dem Welchboden Die grosse Fron tau sd ehn ung des
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des gesamten
Baukosten I II

Projekt Nr. 13. „Schulbau".
ti o idw est seit e und seh

gonnigen Halle. Spielwi

platz Die Eingangshallen
sind zu gering bemessen

lirdpetgchn«. ur.giggebracht. Handlei
liegen nach Norden. Der Singsaal

Zugan

3er Zug

; besprochen

lach Abwägung

eigenem Spielpl;
Anforderungen des Programms 1

Verhältnisse, die durch das einbi

[Entwurf Nr. 115 (Ankauf)

///. Rangfolge, Preise. Ar.

teile und Mängel der in engster Wahl stehenden Projekte sieht
das Preisgericht folgende Rangordnung und Preisverteilung fest

I Preis (3000 Fr.): Projekt Mr. 80, Motto: 20191

II Preis (2200 Fr.)g Pro|eltl Hr. 48, Motto; CG.1.
III. Preis 12000 Fr): Pro|skt Mr. 8, Motto: Der Bildung.
IV. Preis (1600 Fr.)g Projekt lir. 92. Mottog Sek! i.

V. Preis (1200 Fr): Projekt Hr. 49. Motto: S 3.

Sodann beschliesst das Preisgericht das Projekt Hr. 101

wegen besonderer Teillösung und die Projekte Nrn. 53 und 115

wegen Ihrer Situationsvorschläge anzukaufen. Es werden dafür
folgende Entschädigungen ausgesetzt für Projekt H- 101 800 Fr.,
lür Projekt Hr. 53 600 Fr.: für Projekt Hr. 115 600 Fr.

Das Preisgericht stellt fest, das» das mit dem I. Prefc ,i„s

Ausstellung „Bau-Installation' in Konstai
Seit einigen lahren besteht beim Verein Deutschi

in Berlin eine Fart.stelle Haustechirk Im Folgenden v

Arbeiten dieser S:elle berichtet Besonderen Anlass gl
.Lehrschau Ins-^-jglonstechnlk". eine Wanderatis stell
Konstanz vom 20 Mal bis II. junl gezeigt wird. Dt

; Mengerlnghausen') hllt auf d.

genehmigt «orden Ist, wird zurErSHi
Sie ergibt (¦ ilgende Verlasser

1. Preis Hr. Holar.d Hohn. Aul
II. Preis : Gibr, B:Jm. Architekt.

111. Preis 1 SchüK und r llos,h
IV l'reg^ : Bruno Wttsctil, Archlt<
V. Preis Mjr! I'gender. Wilhelm

Mitarbeiter; Bruno CU

Ankiut 01 Bei Fiolrn.rg de

;ibt sich, djv. der V<

von l'roieki Mf. 101 den Ar.lordi
bezüglich d ;r 1 eilnahmeberechiig.m

W«tl>e*erb

i den Preisrichtern
nlung i es V 1) I.

Wgahen
<ö Mai

von ganz värschict

erklären, dass vlelf;

l-:lbau, Verfasser

Ii'uiku den 8 April
Die Preist

1 liw; Her. H Hi

ü. R. Silvlsberg.

Die Sekretire 1
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bedarf keiner Erörterung. Wohl aber Ist hervorzuheben, d:

wiilschaftliche Bedeutung weit grösser ist, als meistens anger
wird. Aus Statistiken, die die Fachstelle Haustechnik au
hat. ergibt sich, dass in gut eingerichteten Wohnhausbaut,

Hotels olt noch mehr) lue die Haustechnik verbraucht wurde
bei den Siedlungsbauten für einfachste Ansprüche und ger;
ist die Frage so wichtig, »le mit den gegebenen Mitteln ein
mass an technischer Vollkommenheit erreicht werden kam

Einige Beispiele sollen die hier vor liegender. Aufgat
die Mögilchkdt einer lüsung erläutern. In einer Untersuch'

»n*chlussleitungen für Cas. Wasser. Elektrizität. Entwäsuen.

rC>
*

O, Die Grundlage der von der Faehstelle
I Haustechnlli durchgeführitn Arbeiten [st der

der ahgestiggim! md dem fiauganzen e:nge-

aller einzelnen Cieblete der .nsiallatlonstechnlk

1
Probleme voraus. Um den Gedanken der

I organischen Installationstechnik z;i fördern.
J Ist die Lehrschau Inslallali .rg-iechnik ge¬

schaffen worden, deren Besuch im nahe et
legenen Konstanz auch unsern ^chweizei.sehen

zoeo Fachleuten bestens empfohlen -e.

MITTEILUNGEN.
Siemens-Martin-Ofen mit *C0 t Fassung. Zum Ein-

lelzen des Schrotts, herrührend von den zu Pake-en «slmmtn-
ranglei r Teile

Automobile, haben die I gudwerke in
tln-Ofen von 400 t Fas-urg in Itetrleb

I und Elsen" vom 6. April 1*33 lesen,
¦und 27 m misst der k.prb^e Teil rd.

ange Üfenböple hat.
^.--v ¦DJ: .*'<¦ i

lei-cll-js ;

>....-«. hlü-si

n »chrg-al

lung hat grossen Fassungsvi
er Haas- gestochen, weinil
ung und Die Ahh.t/e des t

g liegen. Dampf gewonnen »

i ffotz

wird in zwei Kesseln zur Erzeug mg vi
: verwendet. w»b«l stCndlich nind 13

Für die I ultzjfuhr zum ülcn. sowie au

ii neun weitere, ledocti kleinere, bei
n, Martin Oefen aufgestellt: sie Irt weit,
i die ebunlalls aulgestellten zwei Croi

llüssig. Sie bestand aus drei l)elln;,ngen
eine 7 m breite Fahrbahn i .-roj-quer-

; war eine ganz Italfche, aber breitere
> sich daher, die alte einfach umzu-

breite I diu Iran:: erleg! werden
konnte Kuh ..Eng. Mewä Record"
vom 30. Märr mmnua für den
Trganspo.t nicht nur die Üueitriger
und Verbände abgenietet, sondern
auch noch die Hauptträger in zwei
Hälften getrennt werden, sodass
das „Umdrehen" doch keine ganz

Einen Kurs für Kesselhaus
Aufsicht (Ingenieure. Welkführer
und Oberheizer) veranstaltet der
Schweiz. Verein von Dampfkessel
Besitzern am 6. und 7. junl d. |.
In Zürich iNaturhistorlsches Institut

der F.T.H.. Hörsaal 9e). Der
Kurs Ist öffentlich. Angehörige
von Mitgliedfirmen des S.V.D.B.
zahlen 15 Fr. Nicht in itglieder
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